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untfe 1iNCemMm Na:  Q der 1ST,
stel berhirten als Gemeinde 1C g eten

schaftliche te besitzt, vielmehrRechtssinne angesprochen werden On-
HeCN, inwieweit S1C C1LINES selbstän- Gebietsteil (‚pars territorii des istums
igen verbandschaftlichen Handelns und nıchts mehr ist, bedeutet icht
fähig sind gehört den zahlreichen mindesten e1n! Verkürzung der
Fragen nach dem gesellschaftlich-recht- Latenrechte. Ebensowenig bedeutet :
lichen Aufibau der Kirche, dıe noch der „den Abweis einer Verwechslung, als
Klärung harren. Sıcher ist, da{ß der se1ldas Kirchenvolk zugleich mit em
Pfarrei solche Verbandschaftlichkeit Ptarrer= Art Körperschaft nach pPO-icht zukommt, niemals zugekommen litischem Recht“‘ (a . 11) Die
ist; ebenso, daß die Pfarrei ausschließ- anstaltliche Gestaltung der Pfar-

anstaltlichen Charakter besitzt und re1l 1st nicht kirchenpolitisch, sondern
niıemals anderen besessen hat iNnnNneren Baugesetz der Kiırche be-
icher 1ST auch daß zwischen Bıstum gründe Was den Laten als Pfarreinge-un Pfarrei CIM wesentlicher, nıcht sCcCS5SsSsENCNHN abgeht das haben S16 al Bis-
bloß Gradunterschied besteht Der tumsangehörige. Wenn die Kırche ihnen
sogenannte Paroez1i1alismus Prank- pfarrliche Gliedschaftsrechte versagt,reich des 18 Jahrhunderts waollte diesen n S1C unmittelbar den Bischof
Unterschied verwischen; aus dogmati- scharen. Die Kirche versagt das Klei-
schen, icht allein us kanonistischen NEIC, das Größere, Wertvollere und
Gründen mußte die Kırche das zurück- esentliche nicht schmälern!
we1LsCN Die Kirche könnte die Piarrei Oswald el1 Breuning S. ]körperschaftlich aufbauen, SCHAaU gul
W 16 S1C Bruderscha{iten I5 ı MBn 111er-
halb der Pfarrei körperschaftlich auft- Felix Timmermans als Malergebaut hat Tatsächlich aber hat SLC dıe
Ptiarrei nıemals körperschaftlich gestal- O  aflß Felix T11immermans SC1INEgZCHh
tet, weder VOTLT dem Iridentinum och und auch die Bücher seiner FPFreunde
nachher. Die Erklärung kann nıcht selbst illustrierte, weiß jeder, der C115
arın finden SC1IMN, daß die Kiırche AUus erke gelesen hat Daß dieser
Besorgnissen kirchenpolitischer Art den gottbegnadete Dichter aberauch 1n

Pfarreingesessenen (zu denen bri- Reihe Zeichnungen, Aquarelle undPa-
PCNS ‘dhe Kapläne und SONSTigeEN ort stelle geschaffen hat, 1st denen be-
ansassıgen Priester - Katecheten, Re- kannt, deren - ände während der
ligionslehrer, Verbandspräsides uUuSW. — ersten Kriegs]hre soch das schöne, VO:  5

Hatzfeld geschaffene Erinnerungsbuchebenso gehören W1C die Laien!)
die gesamtschaftlicheSelbst- und Eigen- gelangt LSE
tätigkeit hätte wollen. Der Seit den ersten Januartagen-des Jah-
Grund mu{fß vielmehr ; Verhältnis der 1TeS 1947 ruüht Pelix i1immMmermans nun

Pfarrei ZU. istum gesehen werden. untfer e11Nem schlichtenweißen Stein,
der e1in SCiIiNeEnN Namen trägt, autDen Eingesessenen des SPfarteL- DC- dem tillen Priedhof Heimat-NAanntfen Gebietsteils des Bistums wird

US.Gründen größerer räumlicher Nähe, stadtLier,allzu früh. dahingegangen,
S Opfier SCINECLT Zeitder leichteren wechselseitigen Erreich- ”7Zum Gedenken den Maler Pelixbarkeit oder Zugänglichkeit CISENCS Timmermans hat der flämisische Tou-

Gotteshaus un CigCNCT, VO Bi- ristenbund 111 diesen Tagen Ant-
schof abgeordneter Seelsorger gegeben C1NC Ausstellung eröffnet, die

bleiben aber wesentlich Bıstumsan- „großen Teil noch unbe-
kannten Schaffens vereint.gehörige, b1 CP1SCODUS, 1b1 ecclesia

ıcht der arrer, sondern der Bıs chof eben kostbaren, VOM trier-
iSt der kirchliche Mittelpunkt ten. Handschritten den bekannt
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tellter
überra en den B Aus- 1S10N0 ‚Charakters, in denen
stellungÖlgem de von rech beträcht- breugelsche Züge wiederfinden. Pelix

"LTimmermans hat DichtunlicherGröße, Ja DaCgroßer Gla
fensterentwurf VO.  5 Farbenfülle Stets das reale Mılhlıeu bevorzugt,
und kompositorischen Schönheit, W16 die Zeichenfeder gestaltete auch

Aber auchinan S1C heute selten apokalyptische Gesichte
Maler diese sind auf die Erde herabverlegtPelix "Limmermans hat als

S1C atmen die Erdenschwere und
CINC Eigenheiten,die SC1 Bilder VOom

Schaffen aller anderen 4 1er deutlich Liebe dieser Welt, VO:  5 der das
SchaffenTimmermans geiIragen Warabheben. Einfach und schlicht WI1IC

Sprache ist auch der riıch Pın- Was den Besucher dieser Ausstellung
sels. Tiefe Frömmigkeit lebt neben ; ohl tiefsten berührt, 1St dasEmp-
ein!| derben Humor, leuchtender SoN- f{inden der üunstlerischenEinheit
nenschein neben den schweren Strichen, Werke des Dıchters und alers. Es
mi1t denen C sSC1NE von der ast des estehtC116 eigenartige Harmontie ZW1+-
Lebens bedrückten Gestalten gezeich- schen der_ Schreibfeder und dem Pın-
net hat selstrich; W 4S Timmermans sagte

Die kindliche Frömmigkeit, W1C wIir ob M1t Wortenoder Bild ist
S11 aus SC1NECN letzten Gedichten kennen, unverkennbar „FeHx "L1immer-
W1C S1C uns dem köstlichen Spät- mans‘”. Wenn WITLr SECLNCT CIDCHLCLL
werk, das Deutschland bisher noch Worte Cr1IANECN, dafß einst NU.  —
unbekannt ist, dem 99  e poes” fehlte, un e wAäre Maler g;wondén‚entgegentritt, lebt auch 1 den etzten oder W1C C' Scherz pa

Zeugnissen des Malers Timmermans. pflegte: „Nur das Frühau{fstehen auf
Auffallend 1st dieserAusstellung, der Akademıe, das ich mich Sl

wievieleBilder Feli "Limmermans wöhnen konnte, war schuld daran .r

den“ Stoff SC1I1NCS „Franziskus“ gemalt geht a4us dieser ersten Ausstellung
hat mmerwieder beschäftigt 1 das SC1NES malerischen Werkes erst recht
Leben dieses Heiligen; hat hervor, as un:  N diesem Künstler
Franziskuskalender geschaffenund „verlorenging“.
einNnenN großartigen Bılde den Todides Gedanke drängt sich be1 dieserHeiligen gestaltet. Immer wieder zeigt Ausstellung dem Besucher auf Ver-
E SEC1INCLr Gottgeborgenheit, 1n gleichen wWwWI1Ir das Malwerk des jJüngstJeEDCN sanften Farbtönen, die den Stro-

erst VOonNn gESANZSCNCN. Künstlers mıitphen Franziskussonettes eEnNTt- den vielen Ausstellungen seiner e1it-sprechen: ZCNOSSCNH, die als Maler uhm und
„Und 1! dem Reinen lodern Ottes Ehre erlangt haben, sehen WIr 1ier
Brände, 4Swirklich Gesunde, Echte 1inmıtten

Durchbohren die Füße, Herz und einer entarteten Welt, sehen, w4as tiefe
Hände, Gottgeborgenheit un echte Liebe ZU.  —

Aus jederWundejauchzt das Heimat auch heute noch, dieser
.Sonnenlied. Wehlt, die AUS den Fugen ist,

schaffen V.  AD Das Malwerk FelixProzessionen,Kirmes-Bilder, buntes
Leben i1n Flandernnehmen 1 Schaffen Tiımmermans ist das Zeugni1s

Künstlers, der die Weltmit allen ihrendes Malersgleichen Raum W16
Licht- und Schattenseiten erlebte, heute,den Werken des Dichters Timmer-

INans. Daneben stehenLandschaftsbil- mitten undDerUnNS, und dem die Gnade
uteilwurde, dieses Erleben frucht-der unverraten den Ursprung jener bar gestalten.lyrisch schönenSzenen, die das dich-

terische Werk iımmer wieder durch- corg Hermanowski
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